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Gommern (mla) l Im Wohnge-
biet kontrollierte die Polizei 
die Geschwindigkeit. Am Vor-
mittag waren zwei Autofahrer 
in der Albert-Schweitzer-Stra-
ße schneller als die erlaubten 
30 km/h unterwegs. In der 
Mittagszeit überprüften die 
Beamten die Geschwindigkeit 
in der Max-Planck-Straße 
nahe der Kita. Hier über-
schritten sogar sieben Auto-
fahrer die zulässige Höchstge-
schwindigkeit von 30 km/h. 
Sie passierten den Messpunkt 
mit bis zu 49 km/h. 

Trotz Kita-Nähe aufs 
Gaspedal gedrückt

Leitzkau (mla) l „Jogging fürs 
Zwerchfell und Karate fürs Ge-
hirn“ verspricht der politische 
Kabarettist Erik Lehmann, be-
kannt aus der Dresdner Herku-
leskeule, in seinem Programm 
„Uwe Wallisch – Der Frauen-
versteher“. Am Freitag, 3. No-
vember, gastiert er auf Schloss 
Leitzkau. Uwe Wallisch behält 
in einer Welt, die sich gegen 
den kleinen Mann verschwo-
ren hat, einen kühlen Kopf. 
Als Kleingärtner, Hobbybast-
ler und Mensch kämpft er für 
die einfachen Leute und gegen 
Frau Kleefeld vom Jobcenter, 
oder mit seiner Tochter Betti-
na, die Mastschweine lieber 
hat als ihren Vater ...

Der kabarettistische Abend 
wird vom Förderkreis Kultur 
und Denkmalpflege Leitzkau 
veranstaltet. Beginn ist um 
19.30 Uhr. Karten können tele-
fonisch unter 039241/41 68 oder 
per E-Mail an fk-leitzkau@
gmx.de reserviert werden. 

Erik Lehmann 
gastiert auf 
Schloss Leitzkau

Dannigkow/Ladeburg (mla) l Mit 
Frühsport begannen die Jun-
gen und Mädchen der Kinder- 
und Jugendfeuerwehr Dan-
nigkow/Ladeburg ihren ersten 
Morgen während ihres Diens-
tes bei der Berufsfeuerwehr. 
Schon am Vorabend waren die 
Kinder und Jugendlichen am 
Ladeburger Gerätehaus einge-
troffen und hatten sich unter 
anderem mit den Vorschriften 
zur Unfallverhütung vertraut 
gemacht. Nach dem Abend-
essen hatten sie zudem den 
Lichtaufbau geübt. 

Kaum hatte der Feuerwehr-
nachwuchs sein Frühstück 
beendet, wurden sie von der 
Sirene zum Einsatz gerufen. 
Ein Arbeiter war bei Baum-
fällarbeiten unter einem Ball 
eingeklemmt worden. Am Ein-
satzort eingetroffen, wiesen die 
Gruppenführer ihre Einsatz-
kräfte ein. Gemeinsam gelang 
die Rettung der verletzten Per-
son. Sie wurde vor Ort medizi-
nisch versorgt und dann dem 
Notarzt übergeben. 

Eine Vorführung zum The-
ma Fettbrand schloss sich 
an. Die Jungen und Mädchen 

erlebten einen Fettbrand aus 
sicherer Entfernung und lern-
ten, wie dieser gelöscht werden 
kann. Alle Kinder und Jugend-
lichen übten den Umgang mit 
einem Feuerlöscher. 

Schon wurde der Feuer-
wehrnachwuchs zum nächs-
ten Einsatz gerufen. Dieses 
Mal lautete das Stichwort „Öl-
spur“. Ein Traktor verlor Öl. Die 
Gruppenführer erkannten die 
Situation schnell. Es wurde die 
Einsatzstelle abgesichert, da-
mit nachfolgende Autofahrer 
erkennen konnten, dass etwas 
passiert war. Schnell konnten 

die Einsatzkräfte dafür sorgen, 
dass kein Öl mehr auslief. Der 
Traktor wurde noch vor Ort 
repariert und konnte weiter-
fahren. 

In den Pausen blieb den Kin-
dern Zeit zum Spielen. Aber mit 
großem Eifer erledigten sie ihre 
Aufgaben als Berufsfeuerwehr-
frauen oder -männer für einen 
Tag. So übten sie, wie man sich 
in einen verrauchten Raum 
vortastet. Wie geht man dort 
rein? Worauf muss man ach-
ten, wenn eine Person gesucht 
wird? Wie hält man Funkkon-
takt mit dem Einsatzleiter? 

Nach der Theorie probierten die 
Jungen und Mädchen ihr neues 
Wissen bei einer Übung aus. 

Und noch einmal rief die Si-
rene die jungen Feuerwehrleu-
te zum Einsatz. Zwei vermisste 
Personen mussten gefunden 
werden. Zum Glück gelang  
es den Kindern und Jugend-
lichen schnell, nachdem sie 
die Lichtversorgung aufgebaut 
hatten. 

Mit der letzten, erfolgrei-
chen Übung ging für die Jun-
gen und Mädchen ein span-
nendes und ereignisreiches 
Wochenende zu Ende. Viele 

Aktive waren nötig gewesen, 
um dem Feuerwehrnachwuchs 

den Tag bei der Berufsfeuer-
wehr zu ermöglichen. 

Eingeklemmter Holzfäller gerettet, vermisste Person gefunden
Kinder- und Jugendfeuerwehr Dannigkow/Ladeburg organisiert einen Tag bei der Berufsfeuerwehr mit Einsätzen und Übungen

Wichtige Aufgabe: Der Verteiler muss beim Löschen eines Brandes 
immer besetzt sein. Fotos: privat

Das Löschen eines Brandes ist eine wichtige Aufgabe der Feuerwehr.  
Auch das wurde von den Nachwuchskräften geübt. 

Wenn ein Fettbrand mit Wasser 
gelöscht werden soll.

Im Einsatz verteilt der Gruppenführer die Aufgaben an den jeweili-
gen Trupp in einer Gruppe.

Gommern (mla) l „Martin 
Luther im Gedächtnis der 
Deutschen“ ist die Veranstal-
tung zu 500 Jahre Erinne-
rungskultur der Europaschule 
Gymnasium Gommern (EGG) 
überschrieben, zu der am 
Donnerstag ab 16.30 Uhr in 
die Versammlungsstätte am 
Volkshaus eingeladen wird. 
Ute Mertens, Reformations-
beauftragte und Superinten-
dentin der evangelischen 
Kirche, spricht das Grußwort. 
Sie gehört neben Landrat 
Steffen Burchhardt, Bürger-
meister Jens Hünerbein und 
Pfarrer Michael Seils auch zu 
den Teilnehmern der Podi-
umsdiskussion. Gefragt wird: 
500 Jahre Reformation – Was 
geht uns das heute noch an? 
Solisten der EGG geben der 
Veranstaltung einen musika-
lischen Rahmen. 

Gymnasiasten rücken 
Reformation in Fokus

Gommern (mla) l Anlässlich der 
20-jährigen Partnerschaft mit 
der französischen Stadt St. 
Jean de la Ruelle findet heute 
ab 18 Uhr eine Festveranstal-
tung in der Versammlungs-
stätte am Volkshaus statt. 
Gemeinsam mit einer 16köpfi-
gen Delegation aus Frankreich 
wird die langjährige Partner-
schaft gefeiert. Bürgermeister 
Christophe Chaillou wird 
eingeladen, sich ins Goldene 
Buch der Stadt einzutragen. 

Partnerschaft mit 
St. Jean de la Ruelle

Meldungen

Einen immensen Schaden 
haben die Stürme „Paul“ 
und „Xavier“ auf den Flä-
chen der Forstbetriebsge-
meinschaft Leitzkau hin-
terlassen. Drei Harvester 
sind im Einsatz, um den 
Holzbruch zu bergen. Für 
manchen Waldbesitzer ist 
Totalschaden entstanden. 

Von Manuela Langner
Leitzkau/Gommern l Das Wald-
stück bei Hobeck war von den 
Sturmschäden, die „Paul“ im 
Juni angerichtet hatte, gerade 
beräumt gewesen, als „Xavier“ 
Anfang des Monats zugeschla-
gen hat. Jetzt kann Gerhard 
Achilles, der Vorsitzende der  
Forstbetriebsgemeinschaft 
(FBG) Leitzkau, nur noch eine 
Beschreibung finden: „Kahl-
schlag“. 

„Paul“ hatte in den Wäldern 
der FBG für etwa 30 000 Festme-
ter Sturmholz gesorgt. Durch 
„Xavier“ kamen weitere rund 

8 000 Festmeter dazu. Die ins-
gesamt 38 000 Festmeter ent-
sprechen dem Einschlag von 
zehn Jahren. Um nachhaltig  
zu wirtschaften, will die FBG 
normalerweise nie mehr als 
drei Festmeter pro Hektar im 
Jahr entnehmen. In diesem 
Jahr werden es aber notge-
drungen 30 Hektar pro Fest-
meter sein.  

Eichen kippten trotz  
intakter Wurzeln um 

Hinzu kommt, dass das große 
Angebot an Holz die Preise un-
ter Druck setzt. „Aber nicht nur 
die Preise machen den Waldbe-
sitzern Sorgen“, erklärte Ger-
hard Achilles. Teilweise sind 
die Stämme so beschädigt, dass 
sie nur einen Teil des Erlöses 
bringen, als wenn sie fachge-
recht hätten geerntet werden 
können. 

Nicht nur Kiefern sind be-
troffen, sondern beispielswei-
se auch große Eichen, die trotz 
ihres intakten Wurzeltellers 
umgekippt waren. 

Derzeit sind drei Harvester 
in den Nadelholzbeständen der 
Forstbetriebsgemeinschaft im 
Einsatz. Einer bei Steutz, einer 
bei Lindau und einer zwischen 
Dornburg und Gommern. Die 
Waldflächen der Stadt wurden 
stark in Mitleidenschaft gezo-
gen. Es gibt Waldbesitzer in der 
FBG, die sogar einen Totalver-
lust zu verzeichnen haben. 

Vermutlich bis Januar oder 
Februar werden die Aufräum-
arbeiten noch andauern. Rund 
18 000 Festmeter sind bislang 
geschafft. 

Revierleiter Dietmar Schleth 
muss einerseits darauf achten, 
dass das Holz nicht zu lange 
liegt und noch weiter an Qua-
lität verliert. Andererseits ist 
den Waldbesitzern nicht da-
mit geholfen, wenn zuviel Holz  
auf einmal auf den Markt 
kommt. 

Die Menge an Arbeit bringe 
den Förster an den Rand sei-
ner Leistungsfähigkeit, füg-
te Gerhard Achilles zu. Noch 
immer haben viel zu wenige 
Waldbesitzer ihre Flächen ge-

kennzeichnet. So muss Diet-
mar Schleth Flurstück für Flur-
stück heraussuchen, welche 
Flächen zur FBG gehören und 
beräumt werden. Ein Vermes-
sungstrupp wird dabei helfen, 
den immensen Kahlschlag zu 
erfassen und auf Karten darzu-
stellen. „Einer allein kann das 
gar nicht schaffen.“ 

Waldbesitzer hoffen auf 
Hilfe der Landesregierung

Eine große Erleichterung ist 
schon jetzt die photooptische 
Vermessung der Polter (Holz-
haufen zum Abtransport), die 
das Handmaß erspart und ein 
nachweisbares Ergebnis liefert. 

Auch die Forstbetriebsge-
meinschaft werde angesichts 
der Menge an Aufgaben im Mo-
ment nicht ihren Ansprüchen 
gerecht, wie sie ihre Mitglieder 
betreuen möchte, räumte Ger-
hard Achilles ein. 

Erst wenn die Beräumung 
abgeschlossen ist, kann mit 
dem Aufforsten begonnen wer-
den. Hier hoffen die Waldbesit-

zer auf Hilfe durch das Land. 
Für die Standorte mit einem 
schwachen Boden eignen sich 
vor allem Kiefern, aber gerade 
das Anpflanzen von Kiefern 
wird nicht gefördert. „Wir hof-
fen, dass uns die Landesregie-
rung unterstützt“, sagte Ger-
hard Achilles. 

Den Wald zu betreten, ist 
nicht verboten. An Spazier-
gänger und Radfahrer appel-
liert Dietmar Schleth jedoch, 
nicht die Wege zu nehmen, die 
noch nicht frei geräumt sind. 
Pilzesammler sollten sich auch 
nicht in der Nähe von Wald-
arbeitern aufhalten. „Als Laie 
kann man gar nicht einschät-
zen, wie groß so ein Baum ist 
und wie weit der reicht, wenn 
der gefällt wird“, setzte Gerhard 
Achilles zu. 

Erst am Mittwoch war Diet-
mar Schleth mit Spaziergän-
gern konfrontiert gewesen, die 
beim Beladen eines Lkw unter 
den am Ausleger hängenden 
Baumstämmen durchliefen. 
„Das ist so gefährlich!“, warn-
te er.  

„Paul“ und „Xavier“ hauen alles um
Immenser Schaden auf Flächen der Forstbetriebsgemeinschaft Leitzkau 

Revierleiter Dietmar Schleth und Gerhard Achilles, Vorsitzender der Forstbetriebsgemeinschaft (FBG) Leitzkau, stehen in einem besonders von Sturmschäden betroffenen 
Waldgebiet. Der Computer in Dietmar Schleths Händen hilft ihm, die Flurstücke vor Ort zuzuweisen. Welche werden von der FBG betreut, welche nicht? Foto: M. Langner

Gommern (mla) l Von der Nie-
derschlagswasserbeseiti-
gungssatzung über die Ver-
gnügungssteuersatzung bis 
zur Hundesteuersatzung haben 
die Mitglieder des Stadtrates 
Gommern am Mittwochabend 
allen Beschlussvorlagen ihre 
Zustimmung gegeben. 

Niederschlagswasser

Die Niederschlagswasserbe-
seitigungssatzung, die da-
zugehörige Kalkulation und 
Gebührensatzung sind bei 
drei Gegenstimmen und drei 
Enthaltungen mit deutlicher 
Mehrheit verabschiedet wor-
den. Redebedarf gab es nicht 
mehr. Erik Lengefeld von der 
Heidewasser GmbH, der das 
Projekt für die Stadt erarbei-
tet hat, brauchte keine Fragen 
mehr zu beantworten. Die Sat-
zung tritt zum 1. Januar 2018 
in Kraft. Die Bescheide werden 
rückwirkend, also erst 2019, 
versandt. 

Hundesteuersatzung

Die Neufassung der Hunde-
steuersatzung passierte den 
Stadtrat bei einer Enthaltung. 
Die Gebühren bleiben gleich. 
Für den ersten Hund müssen 
30 Euro, für den zweiten 50 
und den dritten 70 Euro gezahlt 
werden.

Vergnügungssteuer

Der Beschluss zur Vergnü-
gungssteuersatzung fiel ein-
stimmig. Von den höheren 
Steuersätzen sind die Betreiber 
der 13 Spielautomaten in der 
Einheitsgemeinde betroffen. 

Verwaltungskosten

Neu in die Verwaltungskos-
tensatzung wurde das Angebot 
von Passfotos für Reisepässe 
und Personalausweise aufge-
nommen, das die Stadt seit dem 
Sommer bereit hält. Der Stadt-
rat votierte einstimmig. 

Straßenreinigung

Mit der Änderung der Straßen-
reinigungssatzung machte 
der Stadtrat – bei zwei Enthal-
tungen – den Weg frei, damit 
der Bauhof das Laub abfahren 
kann, das von kommunalen 
Bäumen durch die Anlieger zu-
sammengeharkt und in „geeig-
neten Behältnissen“ zwischen-
gelagert wird. 

Stadtrat: Alle 
Beschlüsse 
gehen durch


